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Kaufmann Hartung .

Unſer Haus ſchien jetzt weit und oͤde
und es wurde bald noc

theure Schweſter uns verli eß.

9 S 8 65 NNDer Schmerz uͤberunſre geliebten Ver⸗

ſtorbenen war noch nicht ganz verhaͤrtet , als
man eines Tages einen fremden Herrn zu
mir hereinbrachte, der mich auf einige Tage
um ein Nachtquartier bat . Er war Kauf⸗
mann und machte in ſeinen Geſchaͤften eine

Kirchheim hatte er das

Wagen umgeworfen und

en wurde , und er ſelbſt hatte

Koͤrper keine geringe Beſchaͤdi⸗

Er hatte nach dem Wi rths⸗

voͤllig zer



41

hauſe gefragt , da aber dieſes zu klein und

ſchlecht fuͤr ihn war, ſo brachte man ihn zu

mir , und ich W55 willig , ihn ſo lange

aufzunehmen , bis ſein Wagen wieder ausge⸗

beſſert und er ſelbſt wieder ſo weit hergeſtellt

ſeyn wuͤrde, daß er ſeine Reiſe wuͤrde ver⸗

oͤde, folgen koͤnnen.

Ich ſchickte nach einem Wundarzte , der

keine der Verwundungen fuͤr gefaͤhrlich hielt ,

Zert und ſie ſogleich verband . Ohngeachtet der

Verſicherung des
Reiket, daß keine ſchlimmen

gen zu befuͤrchten waͤren, ſtellte ſich doch

Tage ſchon den zweiten Tag ein ſtarkes Wundfieber

ein und der Kranke lag ohne alle Beſinnung .

eine Schweſter uͤbernahm das Amt einer

r dut Krankenwaͤrterin , und pflegte unſern Gaſt ,

ſo gut als ſie nur konnte . Das Fieber ver⸗

lohr ſich bald 1 nd die Wunden fiengen an zu

heilen . Der Kaufmann Hartung war nun

ſchon vierzehn Tage in unſerm Hauſe , und
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das ruhige Leben und die gute Wartung ſchien

ihm zu behagen . Er ſah , mit welcher Theil —

nahme ihn meine Schweſter , die jetzt in der

ſchönſten Bluͤthe ihrer Jahre ſtand , beob⸗

achtete , und mit welcher Aufmerkſamkeit ſie

alle ſeine Wuͤnſche , die er kaum ausgeſpro —

chen hatte , erfuͤllte . Das Maͤdchen machte

Eindruck auf ihn , und er warb um ihre

Hand .

Mit ſchuͤchternem Zutrauen entdeckte ſie

ſich mir und bat mich um meinen Rath .

Ich hatte aber den Kaufmann Hartung , in

der kurzen Zeit ſeines hieſigen Aufenthaltes ,
viel zu wenig kennen gelernt , um ihr zu oder

abrathen zu koͤnnen, und uͤberließ daher ihren

Entſchluß ihrem eigenen Gutduͤnken . Sein

Umgang war ihr angenehm , die kleinen Ein —

wendungen ihrer Armuth waren bald gehoben ,

und meine gute Schweſter war bald ſeine

Verlobte . Nach einem Aufenthalte von vier
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ſain Wochen , in denen der junge Hartung voͤllig

Thell wieder hergeſtellt worden war , reiſte er nach

in det Leipzig , ſeiner Vaterſtadt , zurück , um dort

beob⸗ einige Anſtalten zum Empfang ſeiner Braut

eit ſe zu treffen , und nach Verlauf eines Monats

eſoto⸗ kam er zuruͤck, um meine gute Schweſter

achte abzuholen . Wir ſagten ihr weinend Lebewohl

ihre und ſie ſank in die Arme ihres Braͤutigams .

e ſte

ath. .

in
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